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Aide-Mémoire de la Division des Affaires étrangères 
du Département politique1

PA Bern, 28. September 1938

Regierungsrat Ludwig, Basel, telephoniert folgendes2.
Der Bürgermeister von Huningue erkundigt sich, ob im Fall einer Evakuie­

rung der Zivilbevölkerung von Huningue deren A btransport ins Innere von 
Frankreich (Bult, Haute-Saöne) über schweizerisches Gebiet erfolgen dürfe. 
Es handle sich um 1-2000 Personen, Frauen und Kinder und einige Greise. 
Eine Delegation der Stadt wird heute nachmittag den Platzkomm andanten von 
Basel aufsuchen. Dieser ersucht um Instruktionen.

A uf Anordnung des Unterstabschefs Oberst Frick und im Einvernehmen mit 
Dr. Feldscher folgendes geantwortet:

Bewilligung wird erteilt, unter der Bedingung, dass Transit durch die 
Schweiz in geschlossenen Wagen (Eisenbahn oder Omnibus) erfolgt; Einstei­
gen und Aussteigen auf französischem G ebiet3.

1. Remarque manuscrite en tête du document: M. le Ministre Bonna pour son information. 
28.IX.38.
2. Remarque manuscrite en marge de ce passage: Herrn Zahn, Platzkom m andant, Oberst.
3. Suivent des remarques manuscrites: D ’accord. 28.9.38. M. et: D ’entente avec le colonel 
Zahn auquel j ’ai fait part de la décision précitée l’entrée sera effectuée à St-Louis et la sortie 
à Delle, de Meyer.
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Le Ministre de Suisse à Berlin, H. Frôlicher, 
au Chef du Département politique, G. Motta

R P  N° 17 Vertraulich Berlin, 28. September 1938, 18.10 Uhr

Soeben komme ich vom italienischen Botschafter, der mir die Nachricht 
bestätigt und vertraulich sagt, dass dieser Friedenserfolg zum grossen Teil 
Mussolini zugeschrieben werden dürfe, obwohl man in solchen Momenten 
nicht untersuchen sollte, wem das Hauptverdienst gehört. Hitler habe die Ein­
ladungen ergehen lassen und, nachdem ja  in sachlicher Beziehung keine Mei­
nungsverschiedenheiten mehr vorliegen, sollte über die Methoden der A btren­
nung eine Verständigung möglich sein. «Bis dat, qui cito dat.»
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Der italienische Botschafter sprach den W unsch aus, dass m an überall der 
Presse nahelege, für die morgige Konferenz eine günstige A tm osphäre zu 
schaffen. W enn ich während der Krise die K om m entare deutschschweizeri­
scher Zeitungen, insbesondere der «N euen Zürcher Z eitung», gelesen habe, so 
war ich em pört über die ideologische Kriegshetze, die dabei gem acht wurde.
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La Direction générale de la Banque nationale suisse1 
au Chef du Département des Finances et des Douanes, A. Meyer

L  JB. Zahlungsbereitschaft der Schweiz gegenüber
dem Ausland im Kriegsfall Bern, 28. September 1938

In Beantw ortung Ihrer geschätzten A nfragen2 über die finanzielle Sicher­
stellung unserer Lebensm ittelversorgung aus A m erika im Kriegsfälle beehren 
wir uns, Ihnen hiem it den Standpunkt unseres D irektorium s wie folgt darzu­
legen :

1). Unsere in New York liegenden W ährungsreserven betragen 
z. Zt. a) 701 M illionen Franken G olddepots,

b) 301 M illionen Franken Dollardevisen

1003 [!] M illionen Franken Total.
2). Die N ationalbank ist bereit, aus den in New Y ork liegenden W ährungs­

reserven diejenigen Beträge zur Verfügung zu stellen, die fü r unsere Lebensm it­
telversorgung aus A m erika sowie für die allfällige Stützung des Schw eizerfran­
kenkurses im Kriegsfall sich als notwendig erweisen werden.

3). Zur Frage, ob m it der M öglichkeit der G oldaufnahm e seitens der am eri­
kanischen W ährungsbehörden weiterhin gerechnet werden könne, ist zu 
bem erken, dass letztere bis anhin jeden Betrag an Gold gegen H ergabe von 
Dollardevisen entgegengenomm en haben. Soweit wir die Verhältnisse gegen­
wärtig überblicken können, sehen wir keine G ründe, die eine Ä nderung dieser 
Politik veranlassen könnten.

4). Falls der Bundesrat der A uffassung ist, dass der gegenwärtige Bestand 
an Dollardevisen, wovon gewisse Beträge bereits zu K ursinterventionen Ver­
wendung finden, zweckmässigerweise schon jetzt erhöht werden sollte, sind wir 
gemäss unseren früher gem achten Äusserungen mit behördlichem  Einver­
ständnis bereit zur Verstärkung der sofortigen Zahlungsbereitschaft unseres 
Landes Gold aus dem D epot New York in Dollardevisen um zuw andeln.

1. Cette lettre est signée du Vice-président P. Ross y  et du Directeur R. M otta.
2. Cf. N ° 393.
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